
lieber Nutzfläd1e und mehr als 600/o d·er Betriebe mit 20 bis 
-unter 50 ha benutzen einen Roder. In zwei Dritteln der Groß­

betriehe laufen Vollerntemaschinen; insgesamt 1662 Betriebe 
verwenden· einen Rübenlcöpfer. 

·l!itarker Hnschineneinsntz bei ,Ier Heu- und 
GrUnfntterernte in nllen Grlifienkl1u,ise11 

Reichlich die Hiilfte .der Nutzlliiche unseres Landes dient 
ausschHeßlich der Futtergewinnung. Da die Hauptfutterfläche 
zudem zwe.i- bis dreimal im Jahr abgeerntet wird, hat lie 
Mechanisierung der Heu- und Grünfutterernte, vor allem des 
Mähens, einen besonders günstigen Nutzeffekt. Nehen der 
stattlichen Zahl von 117 000 Schleppermähb„lken. wurden im 
Mai 1960 40 400 Motormäher und 43 000 Gesp„nngrasmäher 
gezählt:Die Zahl der Mähaggregate' ist demnach init A11snahme 
der Gespanngrasmäher (- 65,5 0/o) in allen Größenklassen, vor 
allem in mittelbäuerlicheu Betrieben, beträchtlich gestiegen. 
Heute ist praktisd1 jeder Betrieb über 2 ha N1,1tzfläche mit 
einer hetriebseigenen Mähmaschine ausgestattet, während vor 
elf Jahren noch kaum jeder zweite eine besaU. Entfielen ·da­
mals 12,5 ha auf eine Maschine, so. jetzt nur noch 8 ha. Die 
Mähmaschinendichte ist hei Großbetrieben am höchsten und 
geht mit abnehmender ·Betriebsgröße zurück. Die Quote der 
für kleinere Betriebe geschaffenen Motormäher erreicht dage­
gen in der Größenklasse. 5 bis· unter 10 ha ihren höchsten 
Wert.·,· 

. . 
An Heuhearbeihrngsgeräten wurden 77170 einfache Heu­

tvender 1;nd 45 600 kombinierte Reduvender, insgesamt fast 
dreimal soviel wie 1949, gezählt. Somit en~fallen auf 100 Be­
triebe durchschnittlich 58 Henwender, in der Größenklasse 
von 10 his unter. 20 ha 114, in der über 100 ha sogar 243. 
Eine weitergeh;nde· Mechanisiemng sehen viele Landwirte, 
besoncl'e~s in größeren Betrieben, nicht als ~or'dringlich an, da 
dnrch die künstliche Heuhelüftung der Trocknungsvorgang 

größtenteils vom Feld in die Scheune verlagert werden kann. 
Allerdings, sind erst 5456, vorwiegend mittelbäuerliche, Be­
triebe mit einer 'Heubelüftungs„nfog~ unter D(l(:h aus.gerü~tet. 

Die schwere Arbeit des F11ttera11f- und -abladens wu~de in 
allen Grölienl~lassen besonders stark medtanisiert und auf die 
übrigen Abschnitte der Arbeitskette sinnvoll abgestimmt. 
Außer den erwähnten Aufnahmefodern und -pressen hat man 
den Bestand an Fördergebläsen um das Neunfache, an Gebläse­
hädcsl_ern um mehr als das Eineinhalbfache erhöht, die Zahl 
der Greiferauf züge um 65 0/o verm'.ehrt und den Silo raum für 
Grü11fu1t.er knapp vervierfacht. In jedem zweiten Betrieb ab 
2 ha Gesamtfläche und praktisch in jedem Betrieb über 20 ha 
landwirtschaftlicher Nutzfläche ist somit das Heuahladen auf 
dem Hof mechanisiert. Der Feldhäcksler als Repräsentant der 
höchsten Mechanisiernngsstufe in der Grünfutterernte ist frei­
lich erst in 2280 Betriehen, größtenteils im Alleinbesitz, aniu­
treffen. Mehr als drei Viertel aller Feldhäckslerbetriebe gehö­
ren der Größenklasse 10 bis unter 50 ha an. 

Die Ansrüsturig der Betriebe mit Melkm„sdiinen kennzeich­
net den Fortschritt der Mechanisierung in der Hofwirtsdtaft. 
In 'fast 48 000 oder 22 0/o der Betriebe mit Kühen hat man die 
schwere Melkarbeit, die vielfad1 ·noch den Frauen obliegt, der 
Maschine übertragen. Fast 40 0/o aller Kühe werden_maschinell 
gemolken. Es ist. bezeichnend, daß die Melkmaschinenquote 
hei mittelbäuerlichen Betriebe~ am höd1sten ist. Etwa 123 00.0 
Betriebe hahen Sellisttränken im Viehstall, aber nur 3600 ver­
wenden s,,,l/dungl"'ler nnd nur 2230 benutzen Stallbahnen. 
Bei den vermutlich weiter zii'nehmenden Investitionen der 
baden-württembergi'sd1en ·Landwirtschaft wird die Mechani-. 
sierung der Innenwirtschaft künftig zweifellos das besondere 
Interesse der Landwirte beanspruchen. Es bleibt zu wünschen, 
daß dabei dem Gesichtspunkt der Wirtschaftlichkeit stets die 
gebiihrende Be·achtung zuteil wird. Dr. Rudolf Stadler 

Erzeugung und Verwendu_ng von I{u]niaileh im W~rtsehaftsjahr 1961/62 

D_ie.a.u~ den mo11catli~en Scl,ätzungen der Landwirtschafts­
ä1D!_er ge~onne,IJ,en. Ergebnisse der Milchproduktionsstatistik 

. können -seit Juli 1960 mit Stichprobenergebnissen aus der 
·d~,rch V~ror~n.nng vom 22. l~ .. 1959 ve~füg.ten repräsentativen 
Milchstatistik v~rg~id1en werd«,n_. J;)iese d_urch Wägungen in 
den Stichprobenbetrieben festgestellten Zahlen gehen wert­
volle· ffinweise zur' Beiir.teilung der Schät;u·n.gsergebnisse . ' . 

•Nach d·em Jahre·sabschfoß cler Milchprodukiio'nsstatistik wur­
d·en im Wirtschaftsjahr 1961/62 insgesamt 2,57 Millionen Ton­
ne_n Milch erzeugt und nach der repräscmt~tiven Milch;tatistik 
2,65 Millionen Tonnen. Die ·Schätzung liegt somit ·nur um 
2,9°i~ ·oiiter ·den E~gebnissen der Me~sung, .ähnlich. wie im 
vor~ngegan,genen Wirtschaftsj!lhr, in .dem der_ Sch_ätzungsfeh­
,lt!r - 2,7 °(o. betrug. Für.· _vergleidien.de Untersuchungen sind 
'daher die. Ergebnisse der Mildiproduktionssta tistik ·durdtaus 
b_i-a~1dibar. . ' -. ' · . 

Mildierzeugung und Anliefe.i-ung ·so~i~ Milmleistung 
in Baden-Württemberg 

Wirtschaftsjahr • Erzeugung Anlieferung Milchleistung. 

1000 t kg 

'1950/51 ........... 1728 1 12,6 1 982 
1951/52 ··········· 1897 1174 2 151 
1952/53 ············ 1,847 1 128 2 097 
1953/54 ........... 2 052 1· 284 2 341 
1954/55 ........... 2 127 1 335 2 444 
1955/56 ······•·'·•· 2177 1377 2 516 
1956'57 ··········· 2 153 1 376 2 496 
1957/58 ··········· 2 295 1512 2 664 
1958/59 ··········· 2 429 .1 624 2 818 
1959/60 ............ 2 554 1 735 

-1 

2 938 
1960161 ........... 2 544 1 717 2,909 
1961162 ........... 2 571 · 1 726 2 932 

Ergebnisse der Mild1produktionsstntistik in Baden-Württemberg 

1 

Verö.nd . 
. Erzeu1;ung nnd Verwendung 1961/62 1960/61 1961/62 ge· 

von Kuhmilch gen 1960/61 

Tonnen % 

Milmerzeugung insgesamt .......... 2 571 049 2 543 988 + 1,1 
Jl,lild1leistung je Kuh und Jahr kg .. - 2 932 2 909 + 0,8 
'Lieferung an Molkereien .......... l 726 177 1 717 004 + 0,5 
Absatz an Verbraucher und an den 

Handel ......................... 132 199 128 839 + 2,6 
Verfüttert an Kälber ·············· 296 366 296 237 0,0 

an. sons'tige Tiere ................ 70 374 66 933 + 5,1 
Im Haushalt des Erzeugers 

frisch verbraucht ................ 254 772 249 797 + 2,0 
verarbeitet zu 
Butter ························· 71186 69 559 + 2,3 
Käse .......................... 19 975 15 619 + 27,9 

Durmsdmittliche Zahl der Milchkühe 877 001 874 607 + 0,3 

Während der letzten elf Jahre wurde die sonst stetige Zu­
nahme der Mildierzeugung nur dreimal unterbrochen, und 
zwar 1952/53, 1956/57 sowie im vergangenen Wirtschaftsjahr 
1960/61. Im Durchschnitt betrug die jährliche Steigerung im­
merhin 4,0 0/o. Nach dem Rückgang 1960/61 um 0,4 0/o erhöhte 
sich die Erzeugung wieder; jedoch nur um 1,1 0/o ( + 27 000 Ton­

. nen) auf 2,57 Millionen Tonnen. Ähnlich verhält es sich mit der 
Milchleistung je Kuh. Bei einer clurd1sdmittlichen Zuwachs­
quote seit 1950/51 von 4,00/o jährlich und nach einem Rück­
gang im Wirtschaftsjahr 1960161 um 1,00/o stieg die Leistung 
1961/62 nur um 0,8 0/o auf 2932 kg. 
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Die bisherige. Zunahme der Milchl~istung verringert sich. 
zusehends. Die Gründe hierfür sind zahlreich: einmal istsd1on 
ein l;ohes Leistungs~·iveau erreicht, da.nn blieb schwache Fut-



termittelernte nicht ohne Einfluß auf die Milchleistung. Hinzu 
kommt, daß die Zahl der·nur zur Milchgewinnung gehaltenen 
Kühe nicht mehr so _stark wie in den vergangenen Jahren ge­
stiegen ist, weil s'ich die Abnahme des Bestands an Arheits­
küheu verlangsamt hat. Ferner ist der Anteil d~r sehr 
leistungsfähigen Kühe, die unter Mill'hleistungsprüfung stehen, 
etwas zurückgegangen, 

An Molkereien wurden im Wirtschaftsjahr 1961/62 1,73 Mil­
lionen Tonnen Milch geliefert, das sind ungefähr ebensoviel wie 
im Wirtschaftsjahr 19S9/60 und 0,5 0/o mehr als 1960/61. Seit 

1950/51 hetnig die durchschnittliche Zuwachsquote 4,4 0/o jähr­
lich. Unter Einschluß der an· ·Verbraucher und Rändle~· abge­
setzten Milcli berechnet sich die Marktleistung der baden-würt­
tembergischen La·ndwirtschaft auf 1,86 _Millionen Tonnen· 
Kuhmilch, das sind 12 500 Tonnen ode~ 0,7 0/o mehr als im 
Wirtschaftsjahr zuvor. Der Anteil an der Erzeugung macht 
72,3 °/o aus. Die Verfütterung an -Kälber und sonstige Tiere 
ria,hm um etwa 1,0 0/o und die Verwendung von Vollmilch (ein­
schließlich der zu Butter und Käse verarbeiteten Milch) im 
Haush_alt der Erzeuger um 3,3 0/o zu. Dr. Viktor Hönl 

Die Steuereinnahmen im 2. Viertel und in der 1. Hälfte des Reclmuugsjaltres 1962 

Von April bis Juni 1962 langsamerer Anstieg· 
der Gesan1tstenereinnahmen 

Aus den Steuern des Bundes und der Länder sind in Baden-· 
Württemberg in den Monaten April bis Juni 1962, dem zwei­
ten Quartal des Rechnungsjahres 1962, insgesamt 2362 Millio­
nen DM verei~nahmt worden. Diese Summe lag um 249 Mil­
lionen DM = 11,8 0/o über dem Ergebnis .des en tsprecl1enden 
Vorfahresahschnitts, in dem sich die Einnahmevermehrung ge­
genüber April/Juni 1960 auf 366 Millionen DM = 20,9 0/o 
belaufen hatte 1• Die Zuwachsrate der staatlichen Steuerein­
nahmen hat sich auch, gegenüber dem Vorvierteljahr ahge­
scl1wächt, denn von Januar bis März 1962 hatte sie 288 Mil­
lionen DM = 13,6 0/o betragen2• Im Juni 1962, einem Voraus­
zahlungsmonat der veranlagten Einkommen- und Körper­
schaftsteuer, kamen insgesamt 1134 Millionen DM auf, mithin 
131 Millionen DM = 13,1 0/o mehr als im Juni• 1961. 

An den Mehrerträgen der staatlichen Steuern waren im ·Be­
richtsvierteljahr hauptsächlich die veranlagt.e Einkommen­
st.euer ( + 92,1 Millionen DM = 21,7 0/o), die Lohnsteuer 
(+ 69,5 Millionen DM = 20,90/o), die u,,;,satzsteuer (+ 38,6 
Millionen DM = 6,3 0/o) und die Vermögensteuer ( + 19,1 Mil-
lionen DM = 51,2 0/o) beteiligt. · -

Von den Steuereinnahmen der Monate April/Juni 1962 sind 
dem Land (nach_ Abzug des Bundesanteils an der Einkommen­

. und Körperschaftsteuer) 987 Millionen DM zugeflossen; das 
waren 139,8 Millionen DM = 16,5 0/o mehr als im gleichen 
Vorjahrsquartal, aher etwas weniger als im 1. Rechnungsvier­
teljahr 1962, in dem die Zunahme 145,7 Millionen DM = 
16,7 °/o betragen hatte._ 

Die dem Bund aus Baden-Württemberg z:stehe~den Steuer­
einnahmen erhöhten sich im Berichtsvierteljahr gegenüber 
April/Juni 1961 um 108,8 Millionen DM = 8,6 0/o auf 1375 
Millionen DM, und zwar die Erträge der speziellen· Bundes­
steuern um 51,7 Millionen DM (5,7 0/o) auf 951 Millionen DM 
und der Bundesanteil an der Einkommen- und Körperschaft­
steuer um 57,1 Millionen DM (15,6 0/o) auf 424 Millionen DM. 
·Da sid1 die Zuwachsraten der Bundeseinnahmen im L Quartal 
des laufenden Rechnungsjahres noch auf 142 Millionen DM 
= 11,40/o beziffert hatten, war ihre Absc\1wäclnmg im Be­
richtsvierteljahr stärker als heim Land. 

'Die Gemeinden und Gemeindeverbände vereinnahmten von 
· April bis Juni 1962 aus eigenen Steuern 4-06 Millionen DM; 

das 
0

waren 13,1 Millionen DM = 3,4 0/o mehr als im gleid1en 
Vorjahreszeitraum und 34,6 Millionen DM = 9,3 0/o mehr als 
im 1. Rechnungsjahrsquartal 1962. Dieses Ergebnis wird haupt­
säclilich durcli die Gewerbesteuer nach_ Ertrag und K<_1pital be­
stimmt, zumal die absoluten Beträge aus dieser Steuer, die 
von Juli 1961 bi~ März 1962 teilweise bereits infolge Ermäßi­
gung der Gewerheertragsteuer rückläufig waren, erstmalig wie-· 
,ler eine Zuuahme aufweisen. Mit 334 Millionen DM lag ihr 
kasscnmüfügcs Aufkommen nämlich um 37,S Millionen DM 

1 • Vgl. 11Statistisd1c 1\lonotshehC Bad~n-WürttcmLerg", 9. Jg. 1961, Heft 9, 
s. 235 rr. · 

:! Vgl. ,,Sta1istisd1c Monatshefte Baden-Württemberg", 10. Jg. 1962, Heft 6, 
s. 221 rr. , 

(12,60/o) über dem Ergebnis des Vorvierteljahrs und um 12,3, 
Millionen DM (3,8 0/o) über der in den Monaten April his 
Juni 1961 vereinnahmten Summe. Unter den übrigen kommu-­
n_alen Steuern sind im Berichtsvierteljahr nennenswerte Zu­
nahmen lediglicli bei der Grundsteuer B ( + 2,1 Millionen DM 
= 6,10/o) und h.eim Zusdilag zur-Grunderwerbsteuer, der den 
Stadt- und Landkreisen zufließt ( +, 1,1 Millionen DM = 
11,1 •Ofo), zu verzeichnen, während sich die Einnahmen .aus der 
Grundsteuer A saisonmäßig verminderten (-6,70/o) und die 
starke-rückläufige Tendenz bei.de~ -Vergnügungsteuer (-26,4 
Prozent) und bei ·der Gemeindegetränkesteuer· (- 10,4 0/o) an-

- hielt. 

Bei den Lastenausgleidisabgaben hat sich ilas Aufkommen 
wiedenim beträchtlich ve~stärkt, und zwar gegenüber April/ 
Juni 1961 um 23,7 0/o auf 83,1 Millionen DM; davon entfielen 
70,2 Millionen DM auf die Vermßgensabgabe. 

Die Gesamteiruwhmen aus Bund'es·-, Länder- und Gemeinde­
steuern sowie Lastenausgleid1sabgahen erreichten im 2. Vier­
tel des Reclinungsjahres 1962 in Baden-Württemberg 2851 Mil­
lionen DM und wiclien damit in ihrer absoluten Höhe nur 
geringfügig vom Ergebnis des 1. Viertels (2857 Milli~nen DM) 
ab. Die Wachstumsrate verminderte sicl1 indessen von 321 Mil­
lionen DM = 12,6-0/o im 1. Viertel 1962 auf 278 Millionen DM 
= 10,8 0/o im 2. Viertel 1962. 

,1rnehst11111sratc der G~el!il1t111t'st«,11ereinnnh1ne11 
im erlilten Halbjahr 11'02 trotz,'erlnnglilamung größer 
ullil die l!lozial11roduktlillilteig·erung . . 

Obwohl sich der steile Anstieg der Steuererträge, der für 
die Jahre 1959 bis Mitte 1961 charakteristiscli war, inzwischen 
zunehmend ahgesd1wäch t hat, weil sich die im Laufe- des J ah~ 
res 1961 eingetretene Dämpfung der Wirtschaftsexpansio

0

n 
und einige Steuerermäßigungen3 auf d_ie Einnahmeentwick­
h\ng auswirken, wachsen in Baden-Württen;,.berg wie im übri­
gen Bundesgebiet die Gesamtsteuerein'nahm.en immer nocli 
stärker als das "Bruttosozialprodukt\ das im erste'n Kalender­
'halhjahr 1962 nach vorläufiger Bereclinnng um rund 8 0/o zu­
gencim~en_ ha_t. 

Die Einnahmen aus den Bundes- und Ländersteuern ver­
mehrten sich in der ersien Hälfte· des Reclinungsjahres 1962 
um 537 Millionen DM = 12,7 0/o atif 4773 Millionen DM. Hier­
von entfielen 2477 Millionen DM, also etwas mehr als die 
Hiilfte, auf die Steuern vom Einkommen ( + 363 Millionen . 
DM = 17,2 0/o) uncl 1416 Millionen DM auf die Umsat.zsteuer 
ci11schließlicl1 der Umsatzausgleicl1steuer (+ 104 Millionen 
DM = 7,90/o). Unter den Steuern vom Einkommen erhöhte 
sich gegenüber den Monaten Januar/Juni 1961 das Aufkom­
men der vernnlagten Einlconunensteuer um 164 Millionen DM 
( + 19,90/o), ,ler Lohnsteuer um 161 Millionen DM ( + 23,30/o), 
der Körpersclw/tsteuer um 22,S Millionen DM (+·4,00/o) 
und der 11ich1. ·veranlugt.en Steuern vum Ert.rag - Kapi­
talertragsteuer - um lS,9 Millionen DM (.+ 42,2 0/o). Alle 

' Stcncrün<lcrung,gcsctz vom 13. Juli 1961 (BGBI. I S. 981) un<l 11. Umsatz• 
stcucriin<lcrnngsgcsciz vom 16. Aug11,t i96l (BGBI. I S. 1330). • 

4 Vgl. ,,Statistis<tie Mouatshefte Baden-Würuembcrg", 10. Jg. 1962, Heft 4/5,' 
s. 107 ff. 
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